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Editorial 

Nicola-Hans Schwarzer, Pierre-Carl Link, Noëlle Behringer & Agnes Turner 

Bindung und Mentalisieren als Aspekte wirksamer 
pädagogischer Handlungs- und 

Beziehungskompetenz 

Kompetenzorientierte (Baumert & Kunter, 2006) und berufsbiographische Profes-
sionalitätsverständnisse (Terhart, Czerwenka, Erich, Jordan & Schmidt, 1994) heben 
die Bedeutung individueller Merkmale von pädagogischen Fachkräften als entschei-
dende Voraussetzung für gelingendes pädagogisches Handeln hervor1. Hierbei 
scheint insbesondere die Fähigkeit der Fachkraft zur Gestaltung von Beziehungen 
zu den Schüler*innen eine zentrale Rolle im Hinblick auf Lernzuwächse und Entwick-
lungsprozesse einzunehmen (Hamre & Pianta, 2001; Hattie, 2008) und auch mit dem 
Gesundheitserleben der Fachkräfte assoziiert zu sein (Aldrup, Klusmann, Lüdtke, 
Göllner & Trautwein, 2018). Bindungstheorie (Bowlby, 1969, 1988) und Mentalisie-
rungstheorie (Fonagy, Gergely, Jurist & Target, 2002) sind beziehungsbasierte ent-
wicklungspsychologische Theorien, die wichtige Impulse hinsichtlich der Gestaltung 
von Beziehungen in Aussicht stellen können, und deren Relevanz in pädagogischen 
Kontexten an verschiedenen Stellen herausgearbeitet wird (Gingelmaier, Taubner & 
Ramberg, 2018; Split & Koomen, 2022).  
Während die Bindungstheorie das grundlegende Bedürfnis nach engen emotiona-
len Beziehungen zwischen Bindungsfigur und Kind als zentrales Moment der psy-
chosozialen menschlichen Entwicklung konzeptualisiert (Mikulincer & Shaver, 2016), 
beschreibt die Mentalisierungstheorie enge soziale Beziehungen als Trainings- und 
Erfahrungsraum, in dem die Fähigkeit, die psychische Verfasstheit bei sich selbst und 
anderen Personen wahrnehmen und bedenken zu können, entwickelt wird (Taubner, 
2015). Unweigerlich sind beide theoretische Zugänge demnach von zentraler Be-
deutung für die Gestaltung zwischenmenschlicher Beziehungen über die Lebens-
spanne hinweg und erweisen sich damit als relevant für den beruflichen Kontext, in 
dem Pädagog*innen tagtäglich Beziehungen zu Kindern und Jugendlichen gestal-
ten.  

 
1 Gefördert durch Movetia – Austausch und Mobilität. Movetia Projektnummer: 022-1-CH01-IP-0046 sowie 

durch die Aebli-Näf-Stiftung zur Förderung der Lehrerinnen- und Lehrerbildung. 
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Das vorliegende Themenheft präsentiert eine Reihe von Beiträgen, die Bindung, 
Mentalisieren und pädagogisches Handeln und Erleben auf Basis von empirischen 
Daten verknüpfen. Dies erweist sich als zentral, da Mentalisierungsfähigkeiten und 
Bindungserfahrungen pädagogischer Fachkräfte zwar als prägende Merkmale des 
professionellen Erlebens und Handelns konzeptualisiert werden, dies jedoch in em-
pirischen Studien bislang nur unzureichend untersucht wurde. Im Zuge der Planung 
des vorliegenden Themenheftes war es uns daher wichtig, eine breite Perspektive 
einzunehmen, weshalb sich im Thementeil neben verschiedenen pädagogischen 
Handlungsfeldern (z. B. schulisches oder elementarpädagogisches Handlungsfeld) 
auch unterschiedliche forschungsmethodische Zugänge zur Abbildung von Menta-
lisierungsfähigkeiten und Bindung finden. 
Dass Mentalisieren und sichere Bindungsrepräsentationen je günstige Einflüsse auf 
das Gesundheitserleben haben, zeigen Antonia Dinzinger et al. im ersten Beitrag des 
Thementeils auf Basis der Daten von 216 elementarpädagogischen Fachkräften. 
Auch Daniela Mayer et al. berichten Ergebnisse aus einem Forschungsprojekt mit 
pädagogischen Fachkräften in Kindertagesstätten. Sie zeigen, dass die Mentalisie-
rungsfähigkeiten der Fachkräfte von eigenen Bindungserfahrungen und deren Be-
lastungserleben abhängig sind und demnach wichtige Faktoren repräsentieren, die 
Mentalisierungsprozesse beeinflussen. Im Rahmen der Evaluation einer erlebnis-
pädagogischen Maßnahme zeigen Mona Schwenk und Paula Dees, dass die Teil-
nahme an einer solchen Maßnahme bei 101 Schüler*innen mit Zuwächsen der Men-
talisierungsfähigkeit assoziiert war. Sie begründen, dass erlebnispädagogische Maß-
nahmen einen vielversprechenden, bisher unzureichend berücksichtigten Zugang 
zur Förderung von Mentalisierungsfähigkeiten darstellen. Andreas Jensen skizziert 
in seinem Beitrag eine Reihe methodologischer Überlegungen, die von Bedeutung 
für die differenzierte Erforschung primär vor- und unbewusster Prozesse und Dyna-
miken in pädagogischen Settings sind. Er skizziert, wie dabei szenisches Verstehen 
und Mentalisieren hilfreiche Zugänge in Aussicht stellen, die abschließend anhand 
der tiefenhermeneutischen Analyse eines Forschungsgesprächs veranschaulicht 
werden. Zwei weitere Beiträge des Thementeils fokussieren auf Forschungsprojekte, 
die im schulischen Setting verortet waren: Für schulische Sonderpädagog*innen be-
richten Henter et al. Zusammenhänge zwischen Bindungserfahrungen und Mentali-
sierungsfähigkeiten. Den Einfluss der Bindungsrepräsentationen von Schüler*innen 
auf die von Grundschullehrkräften eingeschätzte Qualität der Beziehung zwischen 
Lehrkraft und Schüler*in untersuchten Janet Langer und Ronja Bohnenkamp. Die 
Autorinnen zeigen, dass die von den Grundschullehrkräften eingeschätzte Bezie-
hungsqualität von den kindlichen Bindungsmustern beeinflusst waren, die in Wech-
selwirkung mit dem sozio-ökonomischen Status der Kinder standen.  
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Wir wünschen allen Leser*innen abschließend eine anregende Lektüre. Wir sind 
überzeugt, dass wir eine Reihe von spannenden Beiträgen zusammengestellt haben, 
die die Vielfalt und Tragweite von Bindungs- und Mentalisierungstheorie in päda-
gogischen Settings zur Schau stellt und als Inspiration für zukünftige Forschungs-
arbeiten dienen kann.  

Förderhinweis 
Das dieser Publikation zugrunde liegende Vorhaben wurde im im Rahmen des 
Internationalen Programms von Movetia der Schweizer Agentur für Austausch und 
Mobilität gefördert (Projektnummer: 022-1-CH01-IP-0046). Die Agentur wird 
getragen von der Schweizerischen Stiftung für die Förderung von Austausch und 
Mobilität (SFAM).  Ebenfalls hat die Aebli-Näf-Stiftung zur Förderung der 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung in der Schweiz dieses Projekt unterstützt. Die 
Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei den Autor*innen. 
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